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Von den Kampffronten nichts Neues

Abwehr feindlicher Angriffe
Der 13 Auguſt brachte an der Schlachtfront zwiſchen

Ancre und Oiſe lediglich Teilangriffe des fran

Berlin 14 Auguſt abends Amt

zöſtſch engliſchen Durchbruchheeres aber auch dieſe
kamen im vernichtenden deutſchen Abwehrfeuer nur
ſtellenweiſe zur Durchführung Jm Taille Walde
nördlich der Somme bereiteten die Engländer um
8,30 Uhr abends einen größeren Angriff vor Die feind
lichen Anſammlungen wurden jedoch rechtzeitig erkannt
und der Wald unter ſo ſchweres Artilleriefeuer ge
nommen daß der Angriff unterblieb Ebenſo erging es
Angriffen der Ententetruppen nördlich der Straße
Roye Amiens Nur zu dem erſten Sturm ver
mochte die feindliche Infanterie überhaupt anzutreten
Alle weiteren Angriffsverſuche wurden durch die
deutſche Artillerie vereitelt welche die Sturmtruppen
zerſtreute ehe ihre Bereitſtellung durchgeführt war Jn
ver Gegend des Loges Waldes wurde um mittag
und um 6 Uhr abends ein franzöſiſcher Angriffsverſuch
nereitelt ebenſo ein ſolcher nordöſtlich Reſſons vor
bereiteter Angriff Von Canny bis an die Oiſe rann
ten die Franzoſen von mittag ab mehrfach an wurden
jedoch jedesmal teils in dem gutliegenden veutſchen
Feuer teils im Gegenſtoſt abgewieſen Um 9 Uhr
abends verſuchten die Franzoſen ſüdlich Tailles noch
mals anzugreiſen kamen aber nicht einmal bis an die
deutſche Stellung Jhre Verluſte ſind naturgemäß
ſchwer ebenſo die der Engländer bei denen vor allem

Sturmböcke verwandten kanadiſchen und
auſtraliſchen Diviſionen gelitten haben
Bei Gegenſtößen und Säuberung von Feindneſtern
brachten die Deutſchen mehrfach Gefangene ein und er
beuteten Maſchinengewehre W T

Der Vormarſch der Alliierten
zum Stehen gebracht

e Paris 14 Auguſt Sowohl vom engliſchen
wie vom franzöſiſchen Frontabſchnitt melden die amt
lichen Berichterſtatter daß der Vormarſch der
Alliierten unter dem Druck des deutſchen Wider
ſtandes zum Stehen gekommen ſei So ſchreibt
der Korreſpondent der Pariſer Ausgabe des Newyork
Herald daß die Alliierten auf der Linie Roye Laſ
ſigny Noyon zähem deutſchen Widerſtand begegnen
und duß ſelbſt die proviſoriſchen deutſchen Verteidi

z8linien dem Angriff ſchwere Hinderniſſe in den
egz legen

Has Ergebnis der feindlichen Offenſive

Zur Lage an der Front erfahren wir von
wilttäriſcher Seite

Vie zweite große Abwehrſchlacht im
Weſten iſt im weſentlichen beendet und durchaus zu
unſeren Gunſten entſchieden Wohl ſind noch ſchwere
Kämpfe an der neuen Front zu erwarten über die ge
woltige Sroßkraft aber mit der der Feind am 3 Auguſt
eine Offenſive begann verfügt er nicht mehr Dieſe
Kraft hat ſich an der heldenmütigen deutſchen Ver
teid gung auch diesmal völlig gebrochen Die neueſten
Lretecſuchungen der Ercigniſſe die ſich zwiſchen Ancre
und Avre abſpielten haben ergeben daß die urſprüng
lich Wffaſſung der Feind beabſichtige dort nur eine Art

er nergt irrig war der Feind wollte vielmehr
eine Autſcheibungsſchlacht allergrößten Stils erzwiu

en Dieſe Tatſache iſt nicht allein durch aufçeſangene
zindliche Korpsbefehle ſonderr vor allem durch die

ungeheuren Truppen unb MWaterralienmaſſen erwieſen die der Feind gegen uns eigſeßte
Wir konnten bisher 11 britiſche 1 amerikaniſche und 15

ar eſtfet Jnfanteriediviſionen mit Sicherheit ſeſt
ellen Ein Teil dieſer Diviſtonen wurde vom Gegner

von ganz entlegenen Frontteilcn herbeigeholt als die
Schlocht nicht die von ihm erhofften Ergebniſſe zeitigte
Die Zahl der Tanks die in das Ringen eingr ffen iſt
mit 8 bis 10 Bataillonen nicht zu hoch gegriffen dasBataillon zu 50 Panzerwagen berechnet n gleichem
Muße nun wie die urſprünglichen Ziele des Feindes
beim Rückblick größer erſcheinen verkleinert ſich natur
gemäß ſein tatſächlicher Erfolg Der Feind hat nicht
ein einziges ſeiner Ziele erreicht Erſtrebte
er doch keineswegs nur Geländegewinn er ging viel
mehr auf die Vernichtung eines Teiles der deutſchen
Heeresmacht überhaupt aus Aber auch der Gelände
gewinn des Feindes iſt nicht bedeutend Nur der erſte
Tag brachte ihn wirklich vorwärts als die 4 re
und die 1 franzöſiſche Armee auf 30 Kilometer breiter
Front zwiſchen Ancre und Avre in einer Tiefe von
10 Kilometer an manchen Stellen ſogar von zwanzig
Kilometer durchſtießen und uns zum Rückzuge und u a
z Aufgabe Montdidiers veranlaßten Bercits vom

Auguſt ab war die Führung der Schlacht wieder feſt
in unſerer Fand und die rückſichtsloſen Maſſenangriffe
der Gegner vom 10 11 und 12 Auguſt die geradezu
nach ruſſiſchem Muſter erfolgten konnten uns die Hand
lungsfreiheit nicht entreißen

Die nun beendigten Abwehrſchlachten hatten einen
anderen Charakter als diejenigen des Jahres 1917Dieſe wurden in ftarrer Verteidigung on die

gen bildeten ein Glied jenes neuartigen
ewegungskrieges den der Wille unſerer

Heeresleitung dem Feinde durch Jertrümmerung ſeiner
Perteidigungsſtellungen aufgezwungen hat Der Feind
i feines Anfangser lges nicht froh geworden er hat

mz SZJZJ

der antibohſe
die wenigen Kilometer zerſchoſſenen Geländes mit einem
ungeheuren Opfer an Menſchen bezahlen müſſen Dieſe
Erkenntnis dürfte ſich auch ſehr bald bei den feindlichen

Völkern Bahn brechen ab
Umſchwung der Stimmung im Ententelager

In der Stimmung der zwiſchen Aucre und Oiſe
gefangenen Engländer und Franzoſenmacht ſich ein bemerkenswerter Umſchwung geltend
Während die Gefangenen aus den erſten Angriffstagen
zuverſichtlich faſt übermütig waren zeigt ſich jeht all
emein ſelbſt bei den Offizieren Ermüdung und
iedergeſchlagenheit Nach dem großen Erfolge des

erſten Tages erwartete man nicht daß die Offenſive ſo
raſch zum Stehen kommen würde ie großen Hoff
nungen die man auf die Tanks ſetzte ſieht man wieder
einmal enttäuſcht Die Franzoſen zeigen ſich empört
darüber daß trotz den 1300 000 Amerikanern die in
Frankreich gelandet ſein ſollen und trotz Engländern
und Franzoſen ſie wiederum die Hauptlaſt der An
griffe zu tragen hatten

Die Amerikaner in Frankreich
ep Zürich 14 Auguſt Eigene Drahtmeldung Der

Halle Donnerstag den 15 Auguſt

Sowjets auf Befehl des engliſchen Kommandeurs er
ſchoſſen wegen eines gegen die engliſche Abteilung ver
übten Vombenattentates Jn urman wurve eine
Bombe in die Wohnung des engliſchen Generals Pool
geworfen jedoch blieb er unverleint Die in den be
ſetzten Gebieten von dem unter dem Protektorat der
Entente befindlichen Tſchecho Slowaken ver
übten Greueltaten ſpotten jeder Beſchreibung
Das weſtliche Europa geht nicht nur mit Schweigen
daran vorüber daß in manchen von den Tſchecho
Slowalen beſetzten Städten die ganze Arbeiter
jugend erſchoſſen wird die unter der Flagge der
Volksbefreiung kämpfende Entente ſendet ſogar den als
Tſchecho Slowaken bezeichneten Banden verſchiedener
gegenrevolutionärer Elemente ihre bewaffneten Streit
kräſte zu Hilfe

Japaner und Franzoſen in Vladiwoſto
h Hagag 14 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Holl Nieuws Bureau meldet Das erſte japani
ſche Kontingent iſt am 11 Auguſt in Wladiwoſtok
eingetroffen

Lom 9 Auguſt meldet die Times aus Wladi
woſiokl Franzöſiſche Truppen zogen durch die

Schweiz Preſſetelegraph meldet aus Genf Ueber die
ſoeben gebildete erſte ſelbſtändige amerika
niſche Armee berichten die Pariſer Blätter u
Es iſt noch nicht entſchieden ob General Perſhing
den Oberbefehl über dieſe Armee erhält ober ſchon in
allernächſter Zeit an einen jüngeren General übergeben
wird Die Korpsſführer dieſer Armee ſind die General
majore Ligget Bullard Bundy Redd und
Wright Die Diviſion zählt 30 000 Mann aller
Waffengattungen Teile dieſer Diviſtonen nahmen
bereits an der letzten Offenſive teil Der Zeitpunkt für
die Bildung einer neuen Armee ſteht noch nicht feſt
Wie die Blätter ausdrücklich bemerken wird General
Foch den Oberbefehl über dieſe Armee beibehalzen

Die Forderungen des Generals
Perein

T Genf 14 Auguſt Großes Aufſehen erregt
ein äußerſt heftiger Artikel des Generals Percin
der im Temps erſchienen iſt Der General verlangt
daß diejenigen Perſonen vor den Staatsgerichtshof ge
ſtellt werden die am 24 Auguſt 1914 den Befehl zur
Räumung Lilles gegeben hätten Desgleichen
müßten alle die vom Senat abgeurteilt werden die im
Jahre 1913 die dreijährige Dienſtzeit bechloſſen und den An marſüh gebilligt hätten
wodurch Frankreich zu Beginn des Krieges in eine ver
weifelte Lage gekommen ſei General Percin war im
uguſt 1914 Kommandant von Lille

Die Volkskommiſſare bringen ſich

in Gicherheit
T Stockholm 14 Auguſt Meldungen

aus Moskau zufolge ſollen einzelne Volkskommiſſare
Moskan ſchon verlaſſen und ſich in weſtlicher Richtung
fortbegeben hasen wo ſie ſich verſteckt halten Auch
Trotzki ſoll unter dem Vorwand geflüchtet ſein
die Rote Armee beſichligen zu wollen

T u Stosholm 14 Auguſt Der Korre
ſpondent der Tel Nnion erfährt Die vom Wolga und
Urgalgebicre ausgehenbe antibolſchewiſtiſche
Strömung breitet ſich über einen großen Teil Ruß
lands aus und ergreift eine Ortſchaft nach der anderen
In vielen Dörſern und in lleineren Städten ſind die
Volſchewiki vertrieben und ihre Führer
ermurdet worden Vielſach lommt es zu abſcheu

lichen Ausſchreitungen Die Kunde von den Siegen
der Bolſchewiliſeinde wirkt einſchüchternd Es herrſcht
jetzt eine allgemeine Flucht nach Moskau

Englands Doppelſpiel gegenüber
Rußland

Greueltaten der Weißgardiſten und Tſchecho Slowalen

W T Mosklau 10 Auguft P
Das Doppelſpiel Englands der Spwjetrepublik gegenüber hat ſich beſonders im Ver
3457 der Engländer im Eismeergebiet offenbart

nfangs überflogen engliſche Flieger Archangelsk und
die dortigen e en und verbreiteten Aufruſe
dahingehend daß die Engländer ſich nicht gegen die
Sowjets wenden würden und nichts gegen ven Rat der
Volkskommiſſare unternehmen wollten Jhr Vorrücken
ſei nur gegen die Deutſchen gerichtet Späterhin da
dieſe Aufruſe ihren Zweck verfehlten überflogen
wiederum engliſche Flugzeuge die Stadt und ſchoſſen
auf Mannſchaften der Batterien und auf die Beſatzung
der Stadt Die Gegenrevolution iſt im Gange Er
ſchieſ tungen von Sowjetsmitgliedern gehören nicht
mehr zu den Seltenheiten Nur ziehen es die Eng
länder vor bei beſonders verruchten Greueltaten die
Weiſßgardiſten loszulaſſen wie dies zum Beiſpiel
bei der Ermordung ves militäriſchen Kommifſars
von Archangelsf Senkowitſch der Fall war der
durch Weißgardiſten in Stücke geriſſen wurde

Straßen und wurden von der Bevölkerung freuvdig be
grüfſtt

Lebengmittelmangel in Japan
Prolkeſtkundgebungen der Frauen

l Haag 14 Auguſt Eigene Drahtmeldung Die
Times meldet aus Felipg Bis jetzt wurde von der

Pevölkerung h die Nahrungsmittelnmot ziemlich leicht ertragen und tirgends zeigte ſich
Erregung Um ſo peinlicher berührt nun die Tatſache
baß in einem kleinen Fiſcherdorf die Frauen zu
ſommentraten um bei den Ortsbehörden gegen die
Steigerung der Reispreiſe und gegenden
Kriegswucher zu proteſtieren Eine geringfügige
Kleinigkeit zwar die aber genügt um im ganzen Lande
bis in die entfernteſten Winkel ähnliche Frauen
verſammlungen zu veranlaſſen Die Konſervativen im
Lande ſollen durch die Tatſache daß die japaniſchen
Frauen ſich über Nacht zu einer derartigen Selbſtändig
keit aufgeſchwungen haben aufs nnangenehmſte über
raſcht worden ſein

Das Schickſal der Zarenfamilie
s Genf 14 Auguſt Eigene Drahtmeldung Der

ihrer Töchter nach Spanien ruhen ſeit mehreren Tagen
Die Bolſchewiki verlangen für die Freilaſſung die vor
herige Uebertragung der Guthaben der Zarenfamilie
in franzöſiſchen und engliſchen Banken welche Forde
rung anſcheinend nicht ſo ſchnell erfüllt werden kann

Eriolge unſerer Marineſlieger

W T Berlin 14 Auguſt Amtlich JmLaufe des 13 Auguſt haben unſere Flugzeugſtreitkräftedes Marinekorps neun feindliche Fin gzente
abgeſchoſſen Leutnant zur See Sachſenberg
errang ſeinen 19 und 20 Leutnant Oſterkamp ſeinen
19 Luftſieg

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Fliegerangriff auf Frankfurt a M
W T Berlin 14 Auguſt Am 12 Auguſt wurde

gegen 9 Uhr vormittags die offene Stadt Frank
furt a M von einer Anzahl feindlicher Flieger
angegriffen Der Flugmeldedienſt war ihnen vor
ausgeeilt hatte alle in Betracht kommenden Stellen
rechtzeitig gewarnt und es dadurch den Kampfſtaffeln
ermöglicht den Feind ſchon auf dem Anfluge in zähen
Kampf zu verwickeln Dabei wurde ein Teil des an
fliegenden Gegners abgedrängt und zwei Flug
zeuge abgeſchoſſen Der Reſt des Feindes
wurde als er ſich der Stadt näherte von den Abwehr
ſformationen unter Feuer genommen ſo daß ihm ein
gezielter Bombenwurf nicht gelang Er warf daher
wahllos eine Anzahl Bomben auf die Stadt Neben
Sachſchaden ſind leider auch 10 Tote und 11 Ver
letzte zu beklagen

Die Amerikaner
wollen den Ozean überfliegen

ck Paris 14 Auguſt Nach Meldungen aus New
york iſt von ſeiten der amerikaniſchen Militärbehörden
eine beſondere Militär Flugabteilung ins Leben ge
ruſen worden die ſich mit der Frage der Ueberque
rung des Atlantiſchen Ozeans durchFlugzeuge beſchäftigen ſoll Zur Vorbereitung des
Ozeanfluges wird am 15 Auguſt ein großer Ueberland
flug über eine Strecke von 3000 Meilen veranſtaltet
werden der von Dayton Ohio nach Chicago führen
ſoll Am Fluge werden ſich elf amerikaniſche Flieger
n Begleitung von engliſchen Fliegern beteiligen

Troelſtras Plan geſcheitert
p Genf 14 Auguſt Eigene Drahtmeldung Der

Tribune de Genève zufolge wird Troelſtra heutedie Schweiz verlaſſen Das beweiſt daß ſeine Auſgabe

Nach dvirelten Mitteilungen wurden Mitglieder des
eine internationale Sozialiſtenkonſferenz in der Schweiz
zuſammenzubringen geſcheitert iſt

hewiſtiſchen Bewegun

Temps meldet aus Madrid Die Verhandlungen mit
Rußland über eine Freilaſſung der Zarin Witwe und

W

Malvy über die Gewaltherrſchaft
in Frankreich

ep Zürich 14 Auguſt Eigene Drahtmeldung Der
Schweiz Preſſetelegraph meldet Meldungen
franzöſiſcher Blätter erklärte Malvy in San Sebaſtian
ſeinen dort weilenden Freunden daß er über die inne
ren franzöſiſchen Verhältniſſe ſich im Auslande nicht
äußern wolle Nur ſoviel könne er ſagen daß er in

Nach

wenigen Monaten wieder in Paris ſein werde Die
Herrſchaft der Rechtloſigkeit der Vernunfitloſigkeit und
der Brutalität ſei innerlich viel morſcher als es den
Anſchein habe Sein Prozeß und ſeine Verbannung
ſeien Anzeichen dafür daß ſich dieſe Herrſchaft nur
noch mit allen Mitteln der Gewalt halten kö Die
Stunde jener Männer die es ſich zur Aufgabe machten
die Kluft zwiſchen den einzelnen Volksklaſſen im Lande
täglich zu vertiefen und den Haß den ver
ſchiedenen Völkern zu ſchüren um gegenſeitige
Verſtändigung zu hintertreiben ſei nicht weit entfernt
Wenn er Paris wievderſehe werde es ein glücklicheres
Paris das dem Frieden näher ſtehe als jetzt

op Zürich 14 Auguſt Eigene Drahtmelbung Der
Schweiz Preſſetelegraph meldet aus Florenz Hier
wurde der Handelsagent Cucci verhaftet Cucci
hatte wiederholt in öffentlichen Wirtſchaften und Ge
ſchäften den Kriegseintritt Jtaliens gebrandmarkt und
dagegen Handel und Jnduſtrie Deutſchlands
hervorgehoben Cucci war vor dem Kriege Vertreter
verſchiedener großer deutſcher und öſterreichiſcher
Handelsfirmen

Fürſt Lichnowsky ans dem Herren
hauſe ausgeſchloſſen

W T Berlin 14 Auguſt Amtlich Der
Präſident des Herrenhauſes hat vom Miniſter des
Jnnern die Mitteilung erhalten daß dem Beſchluß
des Herren hauſes vom 12 Juli der ſeinem Mit
gliede dem F ürſten von Lichnowsky dos An
erkenntnis eines der Würde des Herrenhauſes ent
ſprechenden Verhaltens verſagt die künigliche
Beſtätigung erteilt worden iſt Dadurch hat
Fürſt von Lichnowsky das Recht der Mitgliedſchaft des
Herrenhauſes verloren

Der Reſchgtagsausſchuß und die Mſragen

Von unſerer Berliner Schriftleitung
Wie ich aus parlamentariſchen Kreiſen höre wird

die Frage eifrig erwogen ob der Hauptausſchuß
des Reichstages jetzt zuſammenberuſen werden
ſoll Der Vorſitzende des Ausſchuſſes Abg Ebert
befindet ſich zwar noch auf Reiſen aber er wird nach
ſeiner ausdrücklichen Erklärung die Reiſe abkürzen
um mit den übrigen Parteiführern die Frage des Zu
ſammentritts des Ausſchuſſes zu erwägen Als der
Reichstag vor vier Wochen auf ziemlich lange Zeit ver
tagt wurde brachte man dagegen das Bedenken vor daß
inzwiſchen wichtige Ereigniſſe eintreten könnten bei
denen die Mitberatung des Reichstages durchaus nötig
ſei Dieſes Bedenken wurde ſchließlich dadurch be
ſchwichtigt daß man ſich ſagte es könne ſa jederzeit der
Hauptausſchuß zuſammentreten Jetzt iſt nun tatſäch
lich eine Lage geſchaffen wo der Zuſammentritt des
Ausſchuſſes durchaus wünſchenswert und angebracht
erſcheint Der Reichstag kann und will nicht in die
Exekutive eingreifen aber wenn jetzt im Oſten die Ver
hältniſſe in den Randſtaaten befeſtigt und deren Zu
kunft in beſtimmter Weiſe feſtgelegt werden ſoll ſo iſt
es wichtig dabei die Zuſtimmung des Reichstages
wenigſtens aber die ſeines Hauptausſchuſſes ein
zuholen Ebenſo ſcheint es als wenn bezüglich Gro ß
rußlands beſtimmte neue Entſchlüſſe gefaßt werden
ſollten Auch hier iſt eine Uebereinſtimmung zwiſchen
Reichstagsmehrheit und Regierung durchaus an
gebracht Der Reichskanzler und der Vizekanzler ſind
parlamentariſche Miniſter und ſie faſſen ihre Tätigkeit
in ihren wichtigſten Beziehungen dahin auf daß ſie von
der Zuſtimmung ihrer Parteien und der Reichstags
mehrheit getragen werden müſſen Anfang nächſter
Woche wird Abg Ebert mit den übrigen Partei
führern die Entſcheidung treffen er hat bereits auf der
Reiſe die nötigen Schritte durch Telegramme an die
übrigen führenden Ausſchußmitglieder getan Heute wer
den wahrſcheinlich Staatsſekretär v Hintze Staatsmini
ſter Dr Helfſerich und die Vertreter Polens nach Berlin
zurückkehren Bezüglich Polen s ſind die Verhand
lungen inſofern ſchwierig als der öſterreichiſchzunga
riſche Außenminiſter Graf Burian durchaus noch
an der auſtropolniſchen Löſung feſthält während von
polniſcher und deutſcher Seite ſeit längerer Zeit davon
abgeſehen wird Bezüglich der Thronkandidatur
erſcheint in gewiſſem Sinne als der ausſichtsreichſte
Kandidat der Erzherzog Karl Stefan Gerado
wenn von einer auſtropolniſchen Löſung abgeſehen
werden ſoll wird man in Berlin inſofern den Oeſter
reichern entgegenkommen als man ganz gern dem Erzherzog gar Stefan den Thron anbieten würde

Rückkehr Kriegsgefangener und
Jnternierter

d Hang 14 Auguft Eigene DrahtmeldungMorgen Donnerbiag kehren ſieben internlerte

deutſche Militärs aus Noordw ijt und 60 aus
Rotterdam in ihre Heimat zurück ferner zehn inter
rer Zivilgefangene aus Rotterdam und 40 qus

tiemH a



Hericht der Oberſten Heeresleitung
TWW T B Großes Hauptquartier 14 Auguft

eſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Erfolgreiche Vorfelblämpfe zwiſchen Yſer und
Scarpe Südlich von Merris und ſüdlich der Lys
ſcheiterten Vorſtöße des Feindes

Heeresgruppe Generaloberſt von Boehn
Teilkämpfe beiderſeits der Somme und nördlich

ger Avre Weſtlich und ſüdweſtlich von Laſſigny
griff der Feind von neuem an derſeits von Canny
brach der Angriff in unſerm Feuer zuſammen Weiter
ſüdlich ſchlugen wir den Feind im Gegenſtoß ab

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Kleine Jnfanteriegefechte an der Vesle und öſt

ich von Reims

Leutnant Bolle errang ſeinen 30 Oberleutnant
Zoerzer ſeinen 29 und Leutnant Roeth ſeinen20 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Das fünfte Kriegswirtſchaftsjahr

Mit berechtigtem Stolze erfüllt uns an der Schwelle
des fünften Kriegsjahres der Rückblick auf die Erfolge
unſerer Waffen Nicht minder ſtolz darf aber auch die
Heimat der Kraft ſich rühmen mit der ſie nur auf ſich
verwieſen die Entbehrungen von vier langen Jahrennberwunden hat Die Abſchnürung vom Auslande und

e immer ſchwierigere Beſtellung des deutſchen Ackers
en die Energie und den zähen Verteidigungswillen

es deutſchen Volkes nicht gebrochen und ein Rückblick
und Ausblick beweiſen heute daß auch im vierten
Kriegsſahr der Gefahrenpunkt der feindlichen Aus
hungerungsoffenſive ſiegreich überſchritten iſt

je letzten Wochen brachten unerwartete neue Sor
Es lag die Befürchtung nahe daß in der Brot

t ung der Bevölkerung vor Einbringung der
Frühdruſcherträge eine Lücke entſtehen könnte Die
Erwartungen auf ſtarke Getreidezufuhren aus der
Ukraine wurden enttäuſcht und nur tropfenweis ſickert
dieſe Quelle Dazu trat die Notwendigkeit an uns
heran Oeſterreich Ungarn wenn auch nur mit beſchei
denen Vorräten auszuhelfen Unſere r blieb
dabei die eigene Ernte die in dieſem Jahre auf unſeren
Fluren heranwächſt Witterungseinflüſſe ſchoben in

ger

ſteuerte zum Teil eine ausgtiebige Liefe
rung von guter Marmelade

t vollem Vertrauen können wir in das neue
Kriegswirtſchaftsjahr hineingehen Aus allen Teilen
des Reiches kommen nach wie vor rure Ernte
meldungen Sie verheißen einen Ertrag der den des
Vorjahres übertreffen ſoll Auch bei Berückſichtigung
etwa noch eintretender Witterungsumſchläge iſt die
Hoffnung vollauf berechtigt daß die r Ernte
im Durchſchnitt beſſer wird als die Ernte im a re
Damit iſt die Gewähr gegeben daß wir auch im nften
Kriegswirtſchaftsjahre durchhalten werden wir dürfen
ſogar abgeſehen von der Fleiſchverſorgung in mancher
Hinſicht mit beſſeren Verſorgungsverhältniſſen rechnen
Wenn dieſe Ausſicht die Kraft unſeres Widerſtandes
ſtählt darf le freilich andererſeits doch nicht die Vor
ſorge des Staates zu weiterer ſparſamer Wirtſchaft
beeinträchtigen Jn der Entwickelung der Ernährungsverhältniſſe im Jahre 1917/18 in dem jetzigen Stande

und in der frohen Ausſicht auf die neue Ernte liegt
jedenfalls die begründete Zuverſicht daß wir in der
Heimat auch allen kommenden Stürmen erfolgreichen
Widerſtand werden leiſten können

Ae Entente und das Murmangehiet

Der Schutz der kleinen Völker durch England
Von durchaus vertrauenswürdiger Seite wird uns

geſchrieben
Jn ſeiner Proklamation über die Beſetzung des

nördlichen Teils der Murmanbahn durch die Truppen
des Vielverbandes erklärt Admiral Kemp der Kom
mandeur dieſer Streitkräfte daß die Proklamation im
Einverſtändnis mit den örtlichen Sowjetbehörden er
laſſen worden und die Beſetzung auf Erſuchen der
örtlichen Bevölkerung erfolgt ſei Es beſtehen aber
in der Tat auf der ganzen Bahnſtrecke nur ganz wenige
Gemeinden in denen ſich eine Art politiſcher Organi
ſationen vorfindet von denen es die beiden ſtärkſten
in Alexandrowsk und in Kem auf rund vierhundert
bezw dreihundert Mitglieder gebracht haben Dieſe
kleinen Gemeinden die bis vor kurzem bolſchewiſtiſ
eſinnt waren haben ſich ſeitdem unter dem Einfluhrltiſcher Gewalt oder britiſchen Geldes in

kleinere Verbände aufgelöſt die ihre politiſche Be
tätigung einfach an die Meiſtbietenden verkaufen Die
ihren bolſchewiſtiſchen Anſichten treu gebliebenen
Mitglieder ſind von den Engländern entweder ver

haftet oder kurzerhand erſchoſſen worden Jn
Alexandrowsk ſind bis jetzt hunderundzwanzig Leute
ins Gefängnis geſchleppt und drei füſiliert wordenin Kandalakſcha ſitzen zwölf in Haft in Kem und bei

deſſen den Beginn der Ernte um mehrere Wochen hin
aus und ſtellten unſere Geduld auf eine neue Probe
Hetzt aber klingen in den weiten Gebieten Deutſchlands
fröhlich Zichel und Senſe mit köſtlichem Korn beladene
Wagen füllen die Scheuern die Brotnot iſt abgewendet
nd vom 19 d Mts ab kann die Mehlration wieder
heraufgeſetzt werden

Dieſen Erfolg danken wir der Landwirtſchaft und
unſerer Kriecewirtſchaftsorganiſation

Daß der Acker auch in dem verfloſſenen Biriſchafts
ſohre eſlos beſtellt wurde reiht ſich den Großtaten der
deutſchen Lanbwirte in den erſten drei Kriegsjahren
gleiche tig an Denn die Unzulänglichkeit an menſch
ſichen und tieriſchen Kräften der Mangel an Dünger
uſw find eher größer als kleiner geworden ir
müſſen unter dieſen Umſtänden damit rechnen daß die
ldererträge etwas zurückgehen Jſt dies nicht der

Fall wie wir das in dieſem Jahre erwarten dürfen
dann liegt außer dem Segen des Himmels auf land
wirtſchaftlicher Zeite ein Mehr von geleiſteier Arbeit
vor das die höchſte Anerkennung beanſpruchen darf

ch eine gute Ernte will geborgen und verteilt
fein und hier ſetzt die Kriegswirtſchaftsorganiſation
ein viel geſchmäht doch beſſer iſt als der Ruf ja
r meaſellos uns vor dem wirtſchaftlichen Zufammen

h bewahrt hat
hl hat die Kriegswirtſchaft ihre großen Schwächen
ſie hat Härten im Gefolge die ſich mit ſchwerem

rück auch auf die Landwirtſchaft legen Die Ver
inng der Behörden die benötigten Vorräte mög

reſtlos dem Verbrauch zuzuführen hat u a zuonders beklagten Reviſionen ianbwiriſchaft

iebe geführt die von den Behörden ſelbſt nur
erfügt wurden Es kann ſedoch feſtgeſtellt
aß der geſunde Zinn unſerer Landwirte die

otwenbigteit dieſer Reiſionen wie auch anderer
riegs wirtſchaftlicher Maßnahmen bereits eingeſehen

u BeVor mzuſehen beginnt Unſere Landwirte wiſſen
ſie die von ihnen verlangten Opfer im Intereſſe

aterländes bringen mit deſſen Beſtand allein auch
icherheit ihres Beſitzes verbürgt iſt Wo der Un

mut Unter ihnen noch die Oberhand hat ſollte ein Blick
auf die Entbehrungen der Verbraucher auf die Laſten
die anf allen anderen Berxufsſchichten ruhen dieſen
Unmut zerſtreuen

rgleichen wir die Verpflegung im letzten Wirt
ſchafts jahre allgemein mit der von 191617 ſo ergibt
ſich unzweifelhaft ein Fortſchritt Die Grundlagen der
Ernährung waren mit Brot Kartoffeln und Fleiſch
ändig gedeckt nur in der Kartoffelverſorgung traten

en letzten 4 bis 6 Wochen des Wirtſchaflsjahres
Ztockungen ein Zwar wurde die Brotration abermals
herabgeſetzt doch nur für die Hälfte der Zeit als im

ahre vorher und wenn für den Ausfall diesmal auch
nicht Erſatz durch Fleiſch gegeben werden konnte ſo
beckte doch eine reichlichere Abgabe von Nährmitteln
und Zucker die Lücken wenigſtens zum Teil Dem
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ſeinem Geſichte als wollten ſie von dieſem ableſen was
ſie zu wiſſen begehrten

Aber der Staatsanwalt war von dem was er zu
berichten hatte ebenſo beherrſcht kaum hatte er die be
grüßenden Worte geſagt kaum hatte er die ſchmale
Hand von Elſe von Matrai an ſeine Lippen geführt
da erklärte er auch ſchon

Er hatte einen Zwillingsbruder Theobald und er
iſt auch vor achtzehn Jahren nach Auſtralien

Alſo wirklich
Zwei Stimmen hatten es faſt gleichzeitig gerufen
Fa Jch habe nun die ganze Geſchichte dieſer Ver

gangenheit des Generalkonſuls
irſt ſollſt du aber deine Taſſe Tee und ein Brötchen

erhalten Dann mußt du uns alles erzählen
Elſe von Matrai verſah die Pflichten der e

es wurde nichts gefragt und nichts geſprochen man
wartete nur auf die nachfolgende Geſchichte

Ta begann auch ſchon Doktor Ernſt Frieſen
Jch habe mir aus RNeuenfeld an der Werra und

aus Braunſchweig Bericht ſchicken laſſen Es ſtimmt
Richard Längenbach war in Neuenfeld am 6 Oktober
1852 mit ſeinem Zwillingsbruder Theobald als Sohn
eines Kleinkaufmanns geboren worden Sie ähnelten
einander ſo ſtark daß ſie immer verwechſelt wurden
Die Zwillingsbrüder waren dann ſpäter gemeinſam
bei dem Bankhauſe Leopardy in Braunſchweig ein
grtreten Dort wurden ſpäter eine Reihe von großen

re und hi nen non gegen nderttauſeBeban Langendach wurde als der
chuldige erkannt der aber Kach Auſtralien flüchtete

Dieſe Flucht war ihm gelungen Seinem Zwillings
bruder Richard konnte gar nichts nachgewieſen werden

Uchmanowskaja wurden je vier dieſer Bolſchewiſi
treuen von Engländern hingerichtet Dieſe an Ort
und Stelle geſanimelten Daten zeigen deutlich was fſlr
eine Bewandinis es mit den örtlichen Sowjets hat
mit deren Cin verſtändnis die Befehlshaber der En
tenteiruppen das Murmangebiet beſetzt haben wollen

Noch fragwürbdiger verhält ſich die Behauptung in
der Proklamation des Admirals Kemp die örtliche
Bevölkerung habe ihn um Hilfe erſucht Dieſes Er
ſuchen um Hilfe verhält ſich wie ſeine Ein entlaufe
ner ruſſiſcher Sträfling und ein früherer ruſſiſcher
Gendarm bereiſten wochenlang die Murman und Po
morjeKüſte und ſuchten die Beteiligung der Bevölke
rung bei einer Eingabe an Kemp zu gewinnen die
deſſen militäriſche Hilfe gegen Deutſche und Finnen
unter der Begründung erbat daß die Deutſchen und
Finnen gemeinſam den Handel und die Fiſcherei an
ſich riſſen die männliche Bevölkerung zu deutſchen Sol
daten machten und die anſäſſigen Ruſſen
zur Annahme des deutſchen Religionsbe enntniſſes
zwingen wollten Die Unterſchriften J der Eingabe
verſchafften ſich die beiden Ehrenmänner etnweder
durch Drohungen oder wo dies nichts fruchtete auf
dem Wege der Güte gegen Baarzahlung von zehnRubeln für die Unter u Als nun einer der beiden
Agenten in einem Fiſcherdörfchen am Onegabuſen mit
ſeinem Anſuchen auf Widerſtand ſtieß erſchien wenige
Tage darauf ein britiſches Torpedoboot verſenkte die
Fiſcherboote und führte eine Anzahl r als Ge
fangene fort Jm Orte Polongo haben die Einwohner
die vorbereitete gegen vernichtet was zur
Folge hatte daß wenige Tage ſpäter britiſche Matroſen
aus Kandalakſcha eintrafen die die vier Dorfälteften
als Gefangene mit ſich nahmen das Dorf ſelbſt aber
in Brand ſteckten So alſo ſieht es in Wirklichkeit mit
dem Erſuchen der örtlichen Bevölkerung um Hilfe
aus

Aber auch ohne ſolche Beweiſe dürfte jeder der
England und ſeine imperialiſtiſche Geſchichte kennt da
von durchdrungen ſein daß der Vielverband im Mur
mangebiet nichts anderes h als einen ſeiner vielen
Raubzüge gegen ein wehrloſes Volk zu wiederholen
Die nach alter britiſcher Tradition aufgeſtellte Be
hauptung man wirke lediglich als Helfer oder als Be
ſchützer der flehentlich um Hilfe bittenden unterdrückten
Kleinen wird man keinem vernünftigen Menſchen
weismachen können

Was wir bereits aus Rumänien beziehen

Durch unſeren Sieg über Rumänien haben wir
Vorteile errungen deren Bedeutung wohl erſt ſpäter
richtig gewürdigt werden wird Die Vorteile beſtehen
nicht in Gebietsabtretungen oder in einer Kriegs
entſchädigung wohl aber ſind ſie wirtſchaftlicher Art
was gerade in Hinſicht unſerer Abgeſchloſſenheit wäh
rend des Krieges gar nicht hoch genug einzuſchätzen

entlaſſen Von da an begann nun Richard Längenbach
ſelhſtändige Geſchäfte die er mit außerordentlichem
Glück führte worauf er ſich zuletzt hier anſäſſig machte
Ich ſandte auch eine telegraphiſche Anfrage nach Santa
Ferranti in Auſtralien die Antwort lautete ein Theo

ald Längenbach habe bisher dort gelebt und vor etwa
drei Monaten die Stadt verlaſſen um nach ſeinen
eigenen Erklärungen nach Europa zurückzukehren Ge
nauecre Zeitangaben vor allem von welchem Hafen aus
und mit welchem Schiffe jener Theobald Längenbach
Auſtralien verlaſſen hatte konnten mir nicht berichtet
werden Das iſt jedenfalls Tatſache daß es einen
ſolchen Zwillingsbruder gibt der in Santa Ferranti
war der nun zurückkehrte und der vor achtzehn Jahren
dorthin überſiedelte allerdings als ein Flüchtling weil
er große Unterſchlagungen begangen hatte

Aber dieſer iſt in Hamburg
Gewiß Die Aehnlichkeit der Zwillingsbrüder

wurde mir jedenfalls wieder beſtätigt ſo daß nach den
Ausſagen des Privatſelrétärs die Möglichkeit ſehr nahe
liegt daß dieſer Bruder eben ſchon früher hier in der
Stadt war

Nun fragte Frau Kitty Längenbach
War denn das Hotel ausfindig zu machen von

dem ein Hausburſche den Brief brachte den der Privat
ſekretär erwähnte

Gewiß ſetzte Doktor Ernſt Frieſen ſeinen Bericht
fort Natürlich galt meine Aufmerkſamkeit dieſer
Sache ganz beſonders Mit Photographien des Toten
und auch einer Aufnahme des lebenden Generalkonſuls
begann ich meine Rundfragen in den verſchiedenſten
Hotels Jch mußte eine ziemliche Geduld beweiſen bis
mir doch ein Erfolg zuteil wurde Der Direktor des
Hotels Rheingold erklärte mir ſie Witen einen Gaſt
gehabt der allerdings eine ſehr auffallende Aehnlichkeit
beſeſſen Aber er haue ſich als Stegmund Pollandt
in der eingettagen Ich ließ den Hausburſchen rufen der mit beſtätigte daß et von eben
jenem Siegmund Pollandt einen Brief zur Beſorgung
an den Generalkonſul Nichard Längenbach erhalten

dieſer galt als ſchuldlos aber er wurde deshalb doch hatte Den Tag wußte er nicht mehr dagegen er

iſt Weſentlich hat die deutſche Organiſation dazu bei
etragen die den ſieghaften Truppen auf dem Fuße
olgte Die Naphthaquellen welche die Engländer für

Jahrzehnte zerſtört glaubten ſind längſt wieder in Be
trieb Sie decken einen großen Teil unſeres Bedarfes an
Brennſtoffen und Schwerölen und liefern vornehmlich
das Lebenselement unſerer Boote Aber wir haben
uns auch alle anderen Produkte des Landes ſchnell zu
nutze gemacht und dafür geſorgt daß die Produktion
allenthalben geſteigert wurde So wurden bereits eine
Menge Marmeladenfabriken errichtet um den großen
Obſtreichtum des Landes als Dauerware zu verwerten
Im Vorjahre wurden ſchon 300 000 Doppelzentner ge
wonnen in dieſem Jahr ſoll die fünffache Menge Mar
melade eingekocht werden wodurch faſt der ganze Be
rarf der deutſchen Armee gedeckt wird Auch für Ge
müſeTrocknung wurden Anlagen errichtet Eine einzige
derſelben vermag in 24 Stunden 770 000 Kilogramm
Dörrgemüſe herzuſtellen Auch Fruchtſäfte wurden
hergeſtellt faſt drei Millionen Kilogramm ſämtlich für
Heeres und Lazarettbedarf Sogar der Hebung des

iſchfanges haben wir uns gewidmet Früher ergab
die Fiſcherei in ganz Rumänien etwa 34 Millionen
Kilogramm Fiſche im Vorjahre erbrachte allein das
von uns beſetzte Gebiet fünf Millionen Kilogramm
von denen ein großer Teil geſalzen und geräuchert
wurde An Bodenfrüchten bezogen wir zwei
Millionen Tonnen aus Rumänien ganz abgefehen von
der Ernährung der Einwohner und der Beſatzungs
truppen Um uns gutes Oel zu ſchaffen ließen wir
Sonnenblumen anpflanzen Jm Frieden waren damit
6000 Hektar bedeckt 1916 waren es allein im deutſchen
Verwaltungsbezirk ſchon 24000 1917 41 000 und 1918
u es 137000 Hektar Jn ähnlicher Weiſe hat die

eutſche Militärverwaltung immer zunächſt an die Be
dürfniſſe der Bevölkerung und des eigenen Heeres
denkend große Zigaretten und Seifenfabriken Ab
deckereien Mühlen Molkereien uſw eingerichtet Jn
einer Fleiſchfabrik werden täglich 3000 Stück Geflügel
eingeweckt eine Eiertrocknungsanlage verarbeitet täg
lich Hunderttauſende von Eiern Aus alledem iſt zu er
ſehen v rhe es mit uns ſtünde wenn wir Ru
mänien nicht u hätten Und gerade unſer Sieg
und unſere Organiſation hat den Rumänen gezeigt
welch verkehrten Weg ſie eingeſchlagen hatten als ſie
auf die Seite der Entente traten Jetzt hat das rumä

e ob deutſche Kultur kennen gelernt zum eigenen
orteil

Kriegsallerlei
Geſchütze die ſich ſelber richten

Seit einiger Zeit veröffentlicht die norwegiſche
Preſſe Andeutungen über eine für das geſamte Ar
tillerieweſen ſehr wichtige Erfindung die dem nor
wegiſchen Oberſtleutnant Anderſen geglückt ſein ſoll
Die erſten Verſuche damit liegen ſchon einige Zeit zu
rück augenblicklich ſoll die Erfindung ſo vervoll
kommnet ſein daß die letzten abſchließenden Verſuche
damit unternommen werden können Jetzt teilt das
Morgenbladet ausführlich mit was mit der Er

findung möglich ſein ſoll Es handelt ſich um nichts
Geringeres als um Geſchütze die ſich ſelber richten
Ein Geſchütz oder Batterieführer der beliebig viele
an verſchiedenen Orten in Feuerſtellung befindliche Ge
ſchütze gleichzeitig leiten kann ſteht dabei an der Feuer
leitun a e von der aus er das Ziel mit Hilfe eines
Fernglaſes beobachten kann Das Fernglas iſt dabei
ein neuer Entfernungsmeſſer der wie es heißt die
Entfernung mit einer Genauigkeit von etwa 5 Meter
zu beſtimmen geſtattet Durch eine beſondere Ein
richtung überträgt ſich die Bewegung eines Fernrohres
nicht etwa auf einen Stift der ſich über einer Karte
mit Feldereinteilung bewegt ſondern auf das Geſchütz
ſelbſt indem ſie vermittels elektriſcher Uebertragung
auf eine Richtmaſchine des Geſchützes einwirkt Dieſe
gibt dem Geſchützrohr die Erhöhung die dem er
mittelten Ahſtande entſpricht und gleichzeitig die richtige
Seitenrichtung die das beobackende Fernrohr eben
falls feſtgeſtellt hat

Die Vocteile die dieſe Erfindung böten liegen auf
der Hand Es wäre damit ſehr viel gewonnen zu

den Offizier zu dem feuernden Geſchütze geſchieht nicht

die Einſtellung des Geſchützes erfolgt ſelbſttätig und
gleichzeitig mit der des Fernrohres Jrrtümer wie
ſie vorkommen können wenn mehrere Perſonen an der
Uebertragung beteiligt ſind ſind unmöglich Für die
Geſchützbedienung ſind die Vorteile ebenſo einleuchtend

das Geſchütz ſelbſt iſt in größerer Sicherheit da es an

aus ſein Ziel nicht ſichtbar iſt und wo es vom Feinde

liegt In erſter Linie iſt die Erfindung dafür beſtimmt
die Küſtenartillerie bei der Bekämpfung feindlicher
Schiffe wirkſamer zu machen Es verſteht ſich von ſelbſt
daß die Anderſenſche Erfindung immer die voll
inhaltliche Beftätigung der Richtigkeit der Meldungen

dung wird finden können denn die Einheitlichkeit der
Feuerleitung iſt allenthalben von hoher Bedeutung

dann wenn die übertragende elektriſche Leitung zer

innerte er ſich genau an den Beſuch in der Villa
Längenbach wo ihm der Brief von dem Privatſekretär
abgenommen worden war Die Sache ſtimmt

Aber wer dieſer Siegmund Pollandt war
Ob der Zwillingsbruder es geweſen ſein kannte
Sehr wahrſcheinlich, entgegnete Doltor Ernſt

Frieſen Er mochte gekommen ſein um ſich Gewißheit
zu verſchaffen ob jene Vergangenheit die ihn vor
achtzehn Jahren fortgetrieben hatte nun vergeſſen ſei

Das iſt doch nur eine Vermutung
Allerdings Dagegen wurde mir beſtätigt daß

dieſer Siegmund Pollandt am Abend des 20 April das
Hotel verlaſſen hatte

Aber das iſt der Tag an dem der Mord begangen
wurde

Jch weiß es Ich ließ mir deshalb alle Einzel
heiten ſchildern Dieſer Siegmund Pollandt von dem
wir weiter nichts wiſſen ſchellte gegen vier Uhr in
ſeinem Zimmer beim Eintreten des Oberkellners ſtand
er ſo am Fenſter daß er dieſem den Rücken zukehrte
ſo verlangte er ſeine Rechnung da er abends abreiſen
werde Er bezahlte auch und verließ das Hotel er rief
ſich ſelbſt einen Dienſtmann der ſeinen Koffer tragen
mußte er hat keine Angabe darüber gemacht wohin er
reiſen werde und es konnte mir darüber auch niemand
Auskunft geben Jedenfalls iſt er an dem Abend ver
ſchwunden

Als Doktor Ernſt Frieſen nun ſchwieg folgte eine
längere Stille es ſchien als grübelte jedes den eigenen
Gedanken nach

Elſe von Matrati fand vie erſte Frage
z Aber ſeit wann befindet ſich nun Theobald Längen

bach in dem Hotel Fremdenhof in Hamburg
f 23 April Jch habe mir genauen Be

erholt
ann kann doch alles an 210 AprilIl Stadt uder angebliche Siegmund

und am 23 April iſt Theobald Längenbach im Hotel

nächſt Zeit denn die Uebertragung von dem beobachten

durch Zuruf Winkzeichen Fernſpruch uſw ſondern

einem beliebigen Orte aufgeſtellt werden kann von wo

nicht geſehen werden kann der deswegen nicht ſo gut
beurteilen kann ob ſein Feuer auf das Geſchütz gut

vorausgeſetzt auch ſonſt beim Schießweſen Verwen

Verſagen würde dieſe ſelbſttätige Art des Richtens erſt

Fremdenhof guſgrrang Genügt das nicht
eblich mit dem Dampfer VeraNein F an

Crux am 22 April i

Hoſen n nein dieſe Gefare in d
er a die Fernſprechleitung zwiſchenund Geſchütz ausgefetzt iſt

Ausſterbende Jndianerſtämme in Südamerikg
In Chile und Argentinien ſollen Indianerterri

torien eingerichtet werden wie ſie in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika zum Schutze der Indianer
ſchon ſeit langem beſtehen Die ſüd amerikaniſchen Jn
reren ſind wie aus einem Bericht der Natur

wiſſenſchaftlichen Wochenſchrift hervorgeht im hö
Maße von der Gefahr des Ausſterbens bedroht
einige Stämme dürften die ſtaatlichen Schutzmäßregeln
ſogar bereits zu ſpät kommen Beſonder rdet
ſind nach den Erhebungen der Regierung die uel
chen von Santa Cruz die Onas die Ya s in
Feuerland die Tobas und andere Stämme des Gran
Chaco Die Schafzüchter die das Land nördlich vom
Beagnekanal mit Beſchlag belegten haben einige Jn
dianervölker verdrängt und dem nahegebracht Die Alaſoufs zählten im Jahre 1880 459
3000 Köpfe 1916 waren noch etwa 200 übri on
den Yahgans einem Fiſchervolk das in 60 er
Jahren noch auf 3000 Köpfe geſchätzt wurde leben heute
nur noch weniger als 10 Vom Stamme der I
ſind gegenwärtig nur noch zwei Ueberlebende b t
Die Onas die von der Guanojojagd in der Pampa
Feuerlands lebten ſind in einem halben t
von 3000 bis 4000 Köpfen auf 800 nach An des
argentiniſchen Miniſteriums ſogar auf nur zurück
gegangen Die Tehuelchen zählen heute noch 6600 bis
700 Köpfe Der Vorſchlag Schutzgebiete ſür die Jn
dianer zu errichten iſt bereits vor 10 Jahren von
Furlong gemacht worden und für einige Stämme idies in den letzten Jahren bereits geſchehen Währen

des Krieges ſind den Tobaindianern am Rio Bernejo
53 000 Hektar und den Pilagas 65 000 Hektar zwiſchen
dem Berneja und dem Piloemayo zugewieſen worden

Die Deutſchenſchnüffelei in Newyork
Newyork hat wieder eine politiſche Skandalaffäre

Dr Eduard Rumely der Eigentümer der vornehmenund hochangeſehenen HNewyor Evening Mail iſt wie
bereits kurz gemeldet in ſeinem Bureau unter der An
klage verhaftet worden die Zeitung die früher im Be
ſitz von Henry L Stoddard war mit Je Gelde
erworben und den deutſchen Intereſſen dienſtbar ge
macht zu haben Die Anklage behauptet daß Dr Ru
mely in den Jahren 1915 bis 1917 von dem deutſchen
Bot ger Grafen Bernſtorff und deſſen finanziellem
Attachs Dr Heinrich Albert mehr als 6 Millionen Mk
erhalten habe Dieſe Beträge wurden ſo heißt es inder Anklageſchrift weiter in Schecks auf Walter Lion
Mitglied eine Börſenfirma ausgegeben und von die
ſem Dr Rumelh in bar ausgezahlt Die letzten Be
träge wurde Tr Rumely am 2 April 1917 alſo vier
Tage vor dem Anſchluß Amerikas an die Entente über
wieſen Dr Rumely wurde auf dieſe Weiſe in die
Lage verſetzt die Mehrheit der Aktien des Blattes an
ſich zu bringen und ſich zum Herausgeber der Evening
Mai zu machen Dr Rumelh iſt Amerikaner hat aber
in Heidelberg und Freiburg ſtudiert wo er auch das
med 37 e Doktorat erwarb Aus ſeinen Sympathien
für Deutſchland hat Dr Rumely der 36 Jahre alt iſt
niemals ein Hehl gemacht Seine Verhaftung erregt
rieſiges Aufſehen und es wird mit weiteren von Wa
ſhington aus angeordneten Verhaftungen gerechnet

Kriegshumor
Jn der Verlegenheit Lehmanns haben ſich wegen

der ren är von auswärts eine Ziege ver
ſchrieben ls ſie eintrifft will Frau Lehmann ſich

eich ans Melken begeben vermag aber da ſie vollbendis unerfahren in dieſer Kunſt iſt der Ziege keinen

ropfen Milch zu entlocken Verzweifelt ruft ſie end
li em Gatten zu Es muß nicht u ſein wie

anfange Richard ſieh doch mal in Brehms
Tierleben nach Fliegende Blätter

nennen

Zu den
Kämpfen m Werten

Sie hat nichts zu tun als das Geſchütz zu laden und
den Abzug zu betätigen kann alſo während der ganzen finden Sle in unageror Kriegskarten Mappo
übrigen Zeit im ſicheren Unterſtande verweilen Auch eine vorzuwlfohe Rriegslandkarte Dlo

Kriegskarten Mappe
der Hatli schen Hachrichten

enthält zehn grösstentells meohrfarblige Karten
von verschiedenen Krlogaschauplätgen und iat
zu dem nle deren Prols von Mark
answärta 50 Mark nur durch uns oder unsoro

Zeſtungsträgerinnen zum beziehen
Hallische Nachrichten General Anzolgor

für Halle und dio Prov Sachsen

V

Dampfer iſt an dem genannten Tage wirklich aus
en in Auſtralien eingelaufenOb aber jener Theobald Längenbach mit den
Dampfer gekommen iſt

Darüber muß ich erſt noch Beſcheid haben
Wird es gelingen
Hoffentlich Was als Verdacht geahnt r

ſtärkt ſich immer mehr Die kleinen Einzelheiten h ufemn
ſich wenn auch der eigentliche Zuſammenhang noch
fehlt Darüber tappe ich noch gänzlich im Dunkeln
warum der Mord geſchah Dazu mußte noch ein g
anderes Motiv vorliegen als nur das eine daß Bobby
von Matrai vernichtet werden ſollte

Da bemerkte Frau Kitty Längenbach
Das Teſtament wenn er von dieſem gewußt hatte
Das Teſtament Der Staatsanwalt hob den

Kopf aber dabei begegnete er einem Blick von Elſe
von Matrai der ihn warnte ſie ſtand gerade hinter
Frau Kitty Längenbach und legte unbemerkt von dieſer
den Finger an den Mund eine Geſte die zum S en
mahnte Doktor Ernſt Frieſen fügte darauſhin erſt
noch hinzu Allerdings deshalb Sie haben recht

Was gedenlſt du jetzt noch zu tun forſchte Elſe

von re rer erſtmuß mir die Paſſagierliſte vom Dampfer
Vera Crux verſchaffen dann will ich mir auch noch
eine Einſicht in jene Unterſchlagungen bei dem
Bankhauſe Leopardy in Braunſchweig ermöglichen
Vielleicht iſt das auch von Bedeutung

Wenn die Hilfe nur noch zur rechten Zeit kommt
Frau Kitty Längenbach ließ dies mit einem tieſen

Aufatmen hören ſie verſtand die Zuſammenhänge nicht
GSewiß Jch habe den Notar und Juſtizrat Menzet

on dazu befſtimmt daß er jenem Zwillings

r r von e des ae Juſt erun aſſezur et kcnehn te verſönhihe net
notwendig ſei

GFortſehung folgt
uxhaven eingetroffen und dieſer
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